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ragmatismus 
® Anne Burmeister 

® Universität zu Köln 

e Mit ihr hat die Universität zu Köln einen großen Fang gemacht: Seit 

Anfang 2023 ist Anne Burmeister dort Professorin für Organisational 

Behaviour. Die ehemalige BCG-Beraterin kennt die Praxis und ist eine 

exzellente Forscherin, wie ihre beeindruckende Publikationsliste zeigt. 

Ihre Schwerpunkte: Altersdiversität und gemischte Teams. 

Die Wirtschaftspsychologin verbindet wissenschaftliche Präzision 

mit Pragmatismus. Sie entwickelt HR-Maßnahmen und Trainings, 

erforscht deren Wirksamkeit in Feldexperimenten und A/B-Tests und 

trägt sie in weitere Organisationen, um sie skalierbar zu machen. Ihr 

Antrieb: Das Potenzial von Diversität für Unternehmen nutzbar ma­

chen und den Austausch mit anderen bei der Arbeit gewinnbringender 

zu gestalten. Sie untersucht Interaktionen zwischen Menschen und 

geht der Frage nach, wie sie sich ändern lassen - durch Verlernen und 

Neulernen. Mit ihrer verhaltensbasierten Forschung trägt Burmeister 

auch dazu bei, die Qualität des Arbeitslebens für alle Menschen zu 

verbessern. Die Zusammenarbeit mit der Praxis ist ihr ein besonderes 

Anliegen. Dies zeigt sie nicht nur in Forschungsprojekten mit Unter­

nehmen, sondern auch als Mitglied im Goinger Kreis. 

an1 ® Ca.rsten Schermuly 

® SRH Hochschule Berlin 
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• Seine Präsenz in Medien, auf Events und in Social

Media hat Carsten Schermuly weiter ausgebaut. Der

Professor für Wirtschaftspsychologie an der SRH Hoch­

schule Berlin zeigt sich als pointierter Analyst der neuen

Arbeitswelt, häufig garniert mit Humor. Kaum einer ver­

steht es so gut wie Schermuly, aktuelle Forschung in gut

verdauliche Häppchen zu verpacken und einem breiten

Publikum zugänglich zu machen.

Seine Relevanz leitet sich nicht vom Namen einer 

renommierten Universität ab, der „PH-Professor" 

schafft es dennoch regelmäßig Studien zu New Work, 
Empowerment und Coaching in renommierten Wis-

senschaftsjournalen zu publizieren. Seine Forschungs­

leistung erkennt inzwischen auch seine Berliner Hoch­

schule an und hat das von ihm geleitete Institut für 

New Work und Coaching personell aufgewertet. 

Der Hype um New Work ist zwar vorbei, doch Scher­

muly widmet sich weiter diesem Thema, hält beispiels­

weise an dem jährlichen New-Work-Barometer fest. Mit 

seinem Buch „Psychologie der Macht" baute er sein 

Themenspektrum aus, analysierte Machtstrukturen 

und Führungsprozesse. Seiner kritischen Distanz zu 

Macht und autoritärem Verhalten bleibt er dabei treu 
- was seiner Popularität in der HR-Welt nicht schadet.




